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1m Leben“ des Kirchenvaters ermuittelt, gelingt ihr, eiıne „existenzielle Graphik“ des
tesselnden geistigen Weges entwerten, den Augustinus 1St, angetangen VO'  -

den philosophischen Traktaten des Neubekehrten bıs hın den etzten theologischen
Auseinandersetzungen des greisen Bischots miıt Julıan VO Eclanum.

Das Werk 1St allgemeın verständlich eschrıeben. aber auf gründlıchen Studien
nıcht 1Ur der Schritten Augustins, SO ern uch der einschlägigen Lıteratur ruht, zeıgen
die nahezu 40 Seıten Anmerkungen, die Schlufß beigegeben sind Der Text des ber-
SeLIzZzers 1st tlüssıg un! gut lesbar. uch ın der iußeren Aufmachung un seıner
Ausstattung mı1ıt vielen Abbildungen ist das Buch eıne würdıge Jubiläumsgabe des
Augustinus- Verlags CN 1600. Wiederkehr der Bekehrung des Kırchenvaters.

Wäürzburg Adolar Zumkeller OSA

Hanns Christoft Brennecke: Hılarıus VO Poıtıers und die Bıschofsopposi1-
t1 S  / t1 E Untersuchungen ZuUur drıtten Phase des ar1anıschen
Streıtes £  L3 PE Patrıstische Texte und Studien 26) Berlın/ New ork (Walter
de Gruyter) 1984 un! 400 S 9 En 108:.=
Das hauptsächliche Ziel dieser überarbeiteten theologischen Dıiıssertation 4A4US

Tübıngen besteht darın, die Rolle des Hılarıus VO' Poitiers C 367/68) iın den kırchen-
polıtischen Auseinandersetzungen zwıschen 156 un: 361 gENAUCTK bestimmen und
diesem 7weck seıne bruchstückhaft überlieterten SchrittennJahre VOT ıhrem zeıtge-
schichtlichen Hintergrund NeCu ordnen und deuten.

Dıiıes geschıeht aAb 199 ın einer scharftsınnıgen und umsichtigen Argumentatıon,
deren Resultate nıcht wen1g VO bisherigen Bıld der Forschung abweichen und sıch
ohl auch streckenweiıse noch iın der künftigen Diskussıion bewähren haben werden.
Im einzelnen geht die Feststellung, dafß VO eiınem fühlbaren Widerstand gallı-
scher Bischöfte aC die Maıiıländer Synode VO 355 un! das antiıathanasıanısche Edıikt
des alsers ”Z7UuNnNAaC keine ede seın könne. Vielmehr se1l das 2356 1ın Beziers über Hıla-
r1uSs verhängte Verbannun surteıl, das der Betrottene auf Verleumdungen zurückführte,
vermutlich durch eine ıtiısche Denunzıation 1M Zusammenhang miıt dem ben erst
überwundenen Gegenkaisertum des Sılvanus veranlafßt worden; erst im kleinasıatıschen
Exıl habe der Bischot VO'  - Poitiers ann bıs 360 seiıne theologischen Bildungslücken
ehoben, dıe Sache des Athanasıus als die des nıcaenıschen Glaubens erkannt un durch
eine IcSC publizistische 'Tätı keit seıne Amtsbrüder in Gallien Constantıus mobı-di  5isıert. Voraussetzung für l1ese Sıcht 1sSt indes, da; Hılarıus seıne olemiısche Schriftft
Adversus Valentem Ursacıum, deren Fragmente innerhalb der ( O ectLanea antıarıana
Parısına VO Feder in SEL (1916) ediert wurden, der communı1s
Op1n10 nıcht schon ÜT ntriıtt des Exils 1im Jahre 356 MI1t eiınem Liber begonnen hat
(obgleich doch e synodıs 91 VOoO sıch klar Sagt fidem Nıcaenam nNUMOaUAM 251
exsulaturus audıvı, AJ sondern erst Ende 357/Antang 355 1mM UOsten als
„Mahn- un Informationsschreiben“ S 331) die Gallıer Z} vorläufigen Abschlufß
brachte (obgleich Phoebadıius VO  5 Agen davon bereıts im Frühjahr 355 ın seiıner Schritt
Contra Arıanos Gebrauch machte!). Zusätzlich kompliziert wiırd die Problematik
dadurch, da: auch die 1er heute allgemeın als echt betrachteten „kompromittierenden“
Exilbriefe des Papstes Liberius alleın 1m ontext jener Hilarıus-Fragmente überlietert
sınd; weılst diese zwischen Frühjahr F5r und Anfang 358 entstandenen Schreiben tol-
gerichtig dem VO ıhm umdatierten Liber adversus Valentem eit Ursacıum un:
gewinnt damıt zugleich eıne Basıs für seıne bemerkenswerte These, da; Liberius 1ın der
Verbannung die SOg zweıte sirmiısche Formel VO Herbst 35/ gebilligt habe,
nachdem zunächst nNnu seıner Ablehnung der Maıiländer Entscheidungen, nıcht
ber konkreter theo ogischer Lehrdifferenzen aUS Rom entternt worden sel.
Beachtung verdienen jedentalls die 796f angestellten Überlegungen den mutma{i$ß-
lıchen Beweggründen der hier rekonstrulerten Haltung des Papstes. Hılarıius selbst
wandte sıch, w1e seine nächste Schrift De synodis VO  e Anfang 359 erkennen läfßst, och
1m Laufte des Jahres 358 der homöusıanıschen Rıichtung Basılius VO  — Ancyra E
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nach B einleuchtender Deutung vornehmlıch, weıl sıch davon eine Einıgung ZWI-
schen Ost und West versprach, und hielt auch ach dem CIZWUNSCHCDH ıeg der Homoer

Rımini un! Seleucıa seiıner Eıngabe den Kaıser (Lıber ad Constantıium, Ende
359) dieser Linı:e test Bereıts im Zeichen der Vo Hılarıus ottenbar begrüßten Usur-
patıon Julıans (Februar 360) standen dann die zornıge Schritt Contra Constantıum Uun!
die Aktensammlung des Liber 11 adversus Valentem ei Ursacıum.

Der konsistenten und gelegentlıch spannenden Untersuchung ber die person-liche Entwicklung des Hılarıus, dıe ıne durchaus autarke Lektüre bildet, geht "ne
überdimensionierte Eınleitung vorauf, dıe den athanasıanıschen Streit von der
antıochenischen Kırchweihsynode bıs ZUT Synode Vo Maıland autfrollt.
7war 1St richtig, Hılarıus iın seinen Exilschriften ebentalls miındestens bıs Serdica

zurückblendete, doch reicht die fast 200 Seıten umiassende Darlegung B.’s weıt
ber ıne bloße Rekonstruktion un! Würdigung der hıstorischen Argumentatıon des
Hılarıus hinaus un:! versteht sıch der Eınleitung (S XV£.) zufolge her als eiıne Fortset-
ZUNg der „Athanasıusstudien“ VO  ' Schwartz. An diesem Teıl, iın dem Hılarıus
durchweg 11U) 1ın den Fuflßnoten begegnet, tällt Vor allem die starke Betonung des polı-tischen Machtkampftes der Kaıser als Triebfeder der kırchlichen Auseinandersetzungenauf Nıcht die orıentalıschen Upponenten der Kirchenpolitik des Onstantıus suchten
die Hılfe VOoO dessen Bruder Onstans, sondern sel der Westkaiser SCWESCH, der
durch seınen Eıter tür Athanasıus, Markell und andere die eıgene Herrschaft uch ber
den (Osten vorbereıten wollte; mıit denselben Ambitionen soll dann gleich A} der Usur-

Magnentıus Athanasıus un: Paul VO  3 Konstantinopel bemuüuht SCWESCNHse1ın, un! demgemäfß ging CS aAUC 353 ın Arles beı der Verurteilung des Athanasıus
SOWI1e des Paulinus VO Trier 1ederum nıchts als Hochverrat Derartıige Urteıle,
die sıch w1e eın Faden durch die ansonstien sehr dichte und bestens dokumentierte
Erörterung zıehen, suggerieren ıne vordergründige Rationalıität des Geschehens, die
nıcht recht befriedigen veErma3a$s.

Wıe dem uch sel: Eın anregendes, die weıtere Forschung heraustorderndes Buch 1St
1es jedentfalls, und das 1St bekanntlich nıcht das Schlechteste, das ber eıne Diıssertation
gESaAQT werden kann

Bonn Rudolf Schieffer

Matthew Baasten: Prıde According Gregory the Great: Study ot the
Moralıa, Studies 1n ch Bıble and early Christianity. OET: Lewıiıston/
Queenston (The Edwin Mellen Press) 1986 206 s , Inı 49,95
Thıs has the makıngs of usetul book, but the style 15 laboured and 1t lacks clear

tocus. The tirst chapter COVETS Gregory’s CONCEDL of pride. What 18 needed ere 15
analysıs ot terms anı ıdeas, In the lıght ot Gregory’s W understandıng ot the
plicıty ot S1 ICAat1ONSs word INaYy ave in Scripture. The author have

real STasSp ot SI n} Latınıty of the specıal character ot Christian Latın, ot

distinction 15 made between GGr
the WaYs in which Augustine’s iıntluence works upOon Gregory’s thought. rather rude

Ory s ethıcs an! hıs spırıtualıty here In the tourth
cha OT WE MO Aquınas d the following chapters which seek relate
prı tirst the VvICes and then the virtues.

Agaın there 1s hlıttle eviıdence ot real ot the peri0d; the WaVYys ın which
Aquınas sed hıs SOUTCEeS consıdered VE superticıial WaY, There 15 somewhat
quantıtatıive approach the question ot Gregory’s iıntluence and VE successtul
separatıon ot notions taken dırectly trom Augustıine mediated through Gregory. The
conclusıons drawn are slıght and obvious. It 1s ICy be damniıng, but thıs 1S
study hıich would ave benetited trom rNgOrous diting and good deal INOTEC research,ıt the bringing together ot the materıal w as be ot alue

Cambrıdge Evans


